
Historische Grundrisse entdeckt
Karin Männicke findet im Sozialkaufhaus bislang unbekannte Schlosszeichnungen
VonVolker Bremshey

Hohenlimburg / lserlohn. Welche
Schätze hat die Iserlohnerin Karin
Männicke gefunden und gebor-
gen? Wie wertvoll sind jene Grund-
risszeichnungen von Schloss Ho-
henlimburg, die sie Ende Novem-
ber des vergangenen Jahres im So-
zialkaufhaus Möbel & Mehr an der
Leckingser Straße 2 in der Wald-
stadt entdeckte? Dabei handelt es
sich um Zeichnungen vom Keller-
geschoss, vom Erdgeschoss und
vom Dachgeschoss der Höhen-
burg. Es fehlt somit das erste Ober-
geschoss.

Zur Geschichte: Es war jener
Samstag im November, an dem das
10-jährige Bestehen der ,Werkhof
gem. GmbH"-Tochter mit einem
Tag der offenen Tür gefeiert wurde.
Und weil sich Karin Männicke mit
dem besonderen Hobby Familien-
forschung für alte Bücher interes-
siert, sucht sie in regelmäßigen Ab-
ständen das Sozialkauftraus auf,
um dort im Antiquariat zu stöbern.
So auch an diesem Tag.

Mein Mann hat mich motiviert

Dabei fielen ihr drei Zeichnungen
in die Hände, die sie spontan faszi-
nierten, denen sie zunächst aber
keine besondere Bedeutung
schenkte. ,,Das ist doch interes-
sant, hat mich mein zwischenzeit-
lich verstorbener Ehemann Wolf-
gang motiviert, diese Grundrisse
zu erwerben", erinnert sie sich. Für
,,kleines Geld". ,,Alle zusammen
haben keine zehn Euro gekostet.
Dazu gehörten sogar noch einige
Drucke."

Mit dem notwendigen Abstand
reifte bei Karin Männicke dann die
Einsicht, die Fundstücke nicht im
Keller mit anderen historischen
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Unterlagen vor der öffentlichkeit
zu verstecken, sondem den Kon-
takt zur Schloss Hohenlimburg
gGmbH zu suchen. Dort war die
Neugierde natürlich groß, so dass
ein Besichtigungstermin verein-
bart wurde. Karin Männicke:,peil
es an diesem Tag geregnet hat, habe
ich die Zeichnungen in einen blau-
en Müllsack gepackt, damit sie
nicht nass werden sollten."

SchlossMitarbeiter begeistert
Die Mitarbeiter der Schloss Ho-
henlimburg gGmbH zeigten sich
dann von den Zeichnungen hell-
auf begeistert, erhielten diese doch
Informationen, die ihnen bislang
noch unbekannt waren. So, dass im
Kellergewölbe ein Raum als Kartof-
felkeller genutzl wurde. Ein ande-
rer als ,,Forratskammer". Mit F ge-
schrieben. Diese Schreibweise deu-
tet darauf hin, dass die Grundriss-

zeichnungen weit mehr als
einhundert ]ahre alt sein
dürften.

Aber wer hat diese er-
stellt? In welchem Be-
sitz befanden sie sich
zuletzt? Wer hat die
Zeichnungen wann bei
Möbel & Mehr an der
Leckingser Straße ab-

Das Kellergeschoss von
Schloss Hohenlimburg.

gegeben? Und warum? Wo ist die
Zeichnung des ersten Oberge-
schosses geblieben? Denn diese
hat Karin Männicke im November
nicht entdeckt. .Wir sind natürlich
sehr interessiert zu erfahren, ob
auch diese Zeichnung noch irgend-
wo existiert", hoft Saskia Weniger
von der Schloss Hohenlimburg
gGmbH, dass dieses bislang ver-
schollene Exemplar irgendwo auf-
taucht.
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Denn diese Grundrisszeichnun-
gen sind für das Fürstenhaus von
besonderer Bedeutung. Inzwi-
schen sind sie reproduziert wor-
den. Diese Reproduktionen wer-
den im Eingangsbereich für die
Schlossbesucher hinter einem
Glasrahmen ausgestellt, während
die Originale sicher aufbewahrt
werden.

Auch Widbert Felka, Vorsitzen-
der des Hohenlimburger Heimat-
vereins, ist zwischenzeitlich in die
Recherchenarbeit eingebunden.
Er hat in seiner Funktion als Vorsit-

Möbel & Mehr

ffi Das Sozialkaufhaus,,Möbel
& Mehl' bietet gut erhaltene
Gebauchtmöbe[,  Geschirr  und
Bücher und vietes mehr aus
Spenden zum Wiederverkauf
an Menschen mit geringem Ein-
kommen an.

ffi Drei Sozialkaufhäuser gehö-
ren zur Werkhof gem. GmbH.
Ein Kaufhaus liegt in lserlohn
an der Leckingser Straße 2, ein
anderes an der Eichendorffstra-
ße 2 in Hagen. In Halvergibt es
einen dritten Standort.

zender natürlich viel über Schloss
Hohenlimburg gelesen. Deshalb ist
ihm auch das Buch von Dr.-Ing.
Erich Nordmar zur Höhenburg be-
kannt. In dem im Jahr 1960 er-
schienenen Werk führt der Hoch-
schullehrer aus, dass er sich bei der
Aufnahme der noch bestehenden
Gebäude und Befestigungsanlagen
,,Unterstützung durch Studierende
der Ingenieurschule für Bauwesen
Hagen geholt hat." In Nordmar-
Buch sind auch Grundrisszeich-
nungen des Schlosses enthalten.
Allerdings unbeschrift et.

Ob es einen Zusammenhang
gibt?


